




Kind: nein 
Mutter: warum nicht?
Kind weint: nein 
Mutter: ok, lass mich durch, Achtung ich muss erstmal die Tür zu machen 
Kind wundert sich.
Mutter lacht: hab ich nicht gesehen…oh Mann
Kind lacht.
Mutter: na nu lauf mal
Kind: ich möchte bitte auf den Arm 
Mutter: ich nehme dich auf den Arm Schätzchen. Kannst du bitte raus gehen 
Kind jammert. 
Kind: ich will auf den Arm.
Mutter: gleich
Die Mutter schließt die Wohnungstür.
Kind weint: …auf den Arm. Mama auf den Arm. Auf den Arm 
Mutter: ich nehme dich auf den Arm 
Mutter nimmt ihr Kind dauf den Arm, öffnet die Haustür und läuft zum Tor.Dort stehen der Kindesvater und Frau Büttner.

Vater: Hallo Liebling. Bist du noch Schlummer müde? 
Das Kind hält sich an der Mutter fest und dreht den Kopf weg und kuschelt sich anihren Hals 
Vater lacht: versteckst du dich? Versteckst du dich grad?
Büttner: ob sie ihn bitte runter lassen würden liebe Mama 
Mutter: er hält sich an mir fest 
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Büttner: nee, Sie halten ihn fest, das sehe ich doch. Sie umklammern ihn grade

Vater lacht und zieht der Mutter das Kind aus dem Arm, während das Kind sich an derMutter festhält und sagt: komm mal her mein Schatz. Lacht weiter und reist das Kindmit einem Ruck aus dem Arm der Mutter und fragt: schlummerst du noch?

Das Kind fängt sofort an zu weinen. 

Vater: och Liebling, was ist denn? Was ist denn?
Kind weint zunehmend. 
Büttner: der Umgang hat begonnen
Mutter: können Sie ihn bitte nicht mit Gewalt von mit weg reißen 
Büttner: es ist keine Gewalt. Lassen Sie doch einfach los. 
Mutter: sie tolerieren gerade, das  mir mit Gewalt weg reißt
Büttner: nein hat er nicht. Hat er nicht. Nein 
Mutter: Sie lügen 
Büttner: das ist ihr Part 
Mutter: nein und es gibt ausreichend Zeugen dafür, das Sie lügen Frau Büttner.
Vater und Büttner grinsen. 

Mutter: Richtig, es gibt auch Zeugen die diese Übergabe beobachten 
Mutter: Sie haben gerade toleriert, das ….
Büttner: lassen Sie das Kind in Ruhe 
Mutter: …mir das Kind mit Gewalt aus dem Arm gerissen hat 
Büttner: hat er nicht 
Mutter: haben Sie. Er weint doch. Er möchte nicht 
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Büttner: Sie haben ihr Kind fest umklammert und ich habe gesagt lassen Sie es los 
Mutter: ich hatte ihn auf dem Arm. Wie soll ich ihn denn sonst auf dem Arm halten

Büttner: na und, der Umgang hat begonnen 

Mutter: Frau Büttner ich sage ihnen, diese Übergaben werden schon seit langer Zeitbeobachtet. Ihre lügerei ist unfassbar. Sie sind eine absolute Gefahr für Kinder 
Büttner: Sie sind ne Gefahr 
Der Vater steht mit dem Kind auf dem Arm auf der anderen Straßenseite am Auto undversucht es ins Auto zu setzen. Das Kind schreit. 

Mutter: mein Kind sitzt im Auto und weint und er möchte nicht mit dem Vater mitgehen undihre Aufgabe ist es mein Kind davor zu schützen und die übergaben abzubrechen, wennoffensichtlich ist, das mein Kind nicht möchte und mein Kind Schaden davon nimmt undmein Kind nimmt Schaden indem es Angst hat und nicht mitgehen möchte 

Büttner: ihr Kind hat vor Ihnen Angst 
Mutter: mein Kind hat sicher keine Angst vor mir 
Büttner: aber ganz genau, vor Ihren Ausbrüchen 
Mutter: es gibt keine Ausbrüche meinerseits und hat es an dieser Stelle auch nie gegeben…

Kind weint und schreit während der Vater es ins Auto zwingt und die Tür schließt.

Mutter:… Ich setze mich lediglich gegen das was Sie mir antun und meinem Kind antun zurWehr. Sie lügen. Sie nötigen mich mir mein Kind mit Gewalt vom Arm reißen zu lassen undstehen daneben und das tun Sie schon seit der ersten Übergabe 
Büttner: das stimmt nicht. 
Mutter: seit der ersten Übergabe sind Sie übergriffig und treten mir zu nahe, unabhängigdavon, das sie unfassbar respektlos sind 

Frau Büttner geht zu ihrem Auto auf der anderen Straßenseite. 
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Mutter ist aus Sorge um ihr Kind und den Schmerz zu erleben was ihrem Kindangetan wird kurz davor zu weinen und ruft Frau Büttner hinterher:
„Ihnen ist klar, das da jetzt im Auto Sitz und weint, ja? Der schreit wie am Spieß. Erhat Angst. Er möchte nicht mitgehen. Ich bitte Sie nochmal…ich fordere Sie auf, sagen Siedem Vater er möge das Kind wieder zurück bringen. 
Mein Kind sitz im Auto und schreit. Er möchte nicht mit dem Vater mitgehen. Frau Büttnernochmal…Tun Sie mir den Gefallen, rufen Sie den Vater an, er möge es nach Hausebringen.“

Frau Büttner steigt ins Auto, startet den Motor und fährt weg.
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